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[1] Paris, den 3ten Februar 1826,
rue Ste Anne No. 31.
Hochwohlgebohrner Herr Professor!
In Uebereinstimmung mit meinem letzten Briefe und mit den Mittheilungen, die mir der Herr v. 
Humboldt gemacht hat, darf ich nicht länger die Ablieferung der für Ewr. Hochwohlgebohren 
bestimmten Collationen an unsern Gesandten aufschieben. Da in der Zwischenzeit kein eigener 
Courier von hier nach Berlin abgesendet ist, ist glücklicher Weise kein Zeitverlust durch meine 
Zögerung veranlaßt worden; der nächste Courier wird, glaube ich, am Ende der nächsten Woche 
abgehen. Ich werde auch einige andre für Sie bestimmte Mittheilungen beilegen und durch gehörige 
Absonderung und Ueberschriften jeder Verwechselung der verschiedenen Collationen vorbeugen.
Ich hatte gehofft, es möglich machen zu können, meine Rückreise jetzt bewerkstelligen zu können; es 
ist mir nicht gelungen und Ewr. Hochwohlgebohren würden mit Recht eine jede weitere Zögerung von 
meiner Seite als eine Uebertretung der mir gegebenen Befehle ansehen müssen.
So wichtig es mir auch seyn müßte, so bald als irgend möglich nach Bonn zurückzukehren, so sehe ich 
doch kein Mittel es gegenwärtig ausführen zu können. Ich sehe zwar die traurigen Folgen ein, die 
dieses in Beziehung auf meine frühern Plane haben wird; da ich aber größtentheils selbst daran 
Schuld bin, [2] so darf ich nicht weiter darüber beklagen und muß es dem Zufalle überlassen was 
daraus werden soll.
Eines hätte ich noch gewünscht, ich fürchte aber, daß dieser Wunsch mir auch unerfüllt bleiben wird, 
nehmlich, daß Ewr. Hochwohlgebohren mich wissen ließen, in wie fern Sie meinen Bitten in meinem 
letzten Schreiben Gehör gegeben haben. Darf ich dieses hoffen oder nicht?
Erlauben Sie mir, mich nennen zu dürfen,
Ewr. Hochwohlgebohren
Hochachtungsvollster und
dankbarster
Chr. Laßen.
[3]
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Schlegel, August Wilhelm von: Ramayana id est carmen epicum de Ramae rebus gestis poetae 
antiquissimi Valmicis opus


